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Redaktion und Expedition: | Er Inſertions preis 
E für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Katharinenſtr. 12 der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, en u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


fing Abonnementspreis f 
1 horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
r augunig pränumerando; 

BR: auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


| Sonnabend den 30. Dezember 1893. 


| XI. Jahrg. 


TSC 


Die Beſchlüſſe der Börfen-Enguefekommiffton 


Me der vom Reichskanzler dem Bundesrath und dem Reichs⸗ 


zugelaſſen werden, bei denen das Grundkapital mindeſtens 20 


ſetzung nicht zutrifft, ſondern daß die Länge der Sitzungen le⸗ 


© Millionen beträgt. Vor der Zulaſſung von Waaren zum | diglich durch die paragraphenweiſe Durchberathung von Land⸗ 
wifdorgelegte Bericht der Kommiſſion werden jetzt ohne Anlagen börſenmäßigen Terminhandel und von Feſtſetzung der allgemei⸗ tagevorlagen veranlaßt worden war. Damit fol nun keineswegs 
de ffentlicht. Einige der Anlagen find noch im Druck. Auch nen Bedingungen für dieſen Terminhandel iſt eine vom Reichs⸗ gejagt fein, daß innerhalb des preußiſchen Miniſtertums volles 
7 tucklegung der Berathungsprotokolle iſt im Werke, während kanzler in jedem einzelnen Falle zu berufende Kommiſſion von Einvernehmen hinſichtlich der allgemeinen Politik beſteht. Die 
N die ſtenographiſchen Protokolle über die Vernehmung der | Vertretern der betheiligten Gewerbezweige ſowie der allgemeinen weithin verbreitete Anſicht, daß das jetzige politiſche Syſtem auf 
; dachverſt ndigen unter den Anlagen befinden. Die von der Intereſſen gutachtlich zu hören. Gewinnfichtige Verführung zum Syſtemlofigkeit beruht, hat ohne Zweifel wohl auch in der Re⸗ 
liaumiſſien beſchloſſenen Vorſchläge betreffen zunächſt die recht⸗ Börſenſpiel wird mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und Geld⸗ gierung ihre Vertreter. Der Erlaß des Grafen Eulenburg gilt 
b 10 ellung und Organisation der Börſen. Die unmittelbare ſtrafe bis zu 10 000 Mark, wird fie gewohnheitsmäßig betrie⸗ faſt allgemein nur als höfliche, aber gemeſſene Verbeugung gegen 
Pi t über dieſelben kann den Handelskammern oder kauf⸗ ben, mit Gefängniß nicht unter einem Monnt und Geldſtrafe den Reichskanzler, über deren Tragweite ſich höchſtens derjenige 
nischen Korporationen übertragen werden. Für die Börſen⸗ bis zu 20 000 Mark bedroht. Solche Geſchäfte begründen keine | Theil der Preſſe täuſcht, der eine ſolche Verwarnung und mehr, a 
1 ngen werden gewiſſe Beſtimmungen obligatotiſch gemacht] Anſprüche. längſt als dringend verlangt hatte und nun nach Erfüllung 4 
ö Über die Geſchäftszweige, welche zum Gegenſtand des me — — dieſes „Verlangens“ ſich in die felbitgefällige Bewunderung der 3 
j vun Mandele gemacht werden dürfen, kann der Bundesrath al⸗ Tolitiſche Tagesſchau. fo unerwarteten eigenen Bedeutung vertieft.“ Dagegen läßt fich 
I 11 eine Anordnungen erlaffen. Ueber die Zulaſſung zur Börſe Gegenüber den Beſtrebungen, Deutſchland zu einem In⸗ wieder der „Frankf. Generalanzeiger“ aus Berlin melden, es 
def a. vorgeſchlagen, daß der Antrag auf Zulaſſung von mins | duſtrieſtaate zu machen, weiſt die „Rreuzstg.“ auf die treffenden habe ſich in der erwähnten Sitzung doch um die Verfügung des 
F us drei Geſchäftsmännern, von welchen jeder mindeſtens 3 | Worte hin, die Kaiſer Wilhelm II. am 16. Mai 1890 Grafen Eulenburg gehandelt. Ein neuer Erlaß des Miniſters, 
dahte der betr. Börſe angehört hat, unterſtützt werden muß. zu den Provinzialſtänden der Provinz Oſt⸗ der eine Erläuterung der Verfügung vom 20. Dezember ſei, fet 
zuch tann die Börſenbehörde von den Gewährsmännern eine [preußen geſprochen hat. Der Kalſer ſagte: „Oft genug find | bereits unterwegs. Gegen die politiihen Beamten in Preußen, I 
aution verlangen. Als Gründe der Entztehung des Rechts | Verſuche gemacht worden, die Intereſſen der Landwirthſchaft, die fortan von ihrer werkthätigen Oppofition gegen die Reichs⸗ 4 
4 Aufganoötfenbefuch gelten die in der Berliner Börſenordnung | welche in dieſer Provinz eine jo hervorragende Bedeutung haben, regierung nicht ablaſſen, ſolle disziplinariſch vorgegangen werden. 4 
len hren, zu denen u. a. noch Behlungsunfäbigteit tritt. An zurückzudrängen. Es find auch Strömungen da, die leider die Es ſtehe ſchon heute feſt, daß der Reichskanzler den Reichstag 1 
Dan Vörſe iſt ein Dieziplinarhof zu errichten. Als zu ahndende | Achtung vor dem Ackerbau und vor der Landbevölkerung nict | auflöfen werde, wenn die agrariſche Oppoſitton den ruſſiſchen 5 
n lungen find insbeſondere anzufehen: Argliſtige Beeinfluſſung] mehr haben. Ich freue Mich aber, es ſagen zu können, daß Handelsvertrag zu Fall bringe. — Wie viel wahres an dieſen 1 
8 Celan oder Preiſe durch Scheingeſchäfte, Verbreitung falſcher | ein Umſchwung ſchon eingetreten iſt; denn einer unſerer bedeu- Meldungen iſt, wird man abwarten müſſen. 1 
Ran; te u. . w.; Beſtechung der Preſſe; Anwendung unan⸗ tendſten Parlamentarier hat Mich noch dieſen Winter verfihert, Ueber die Marine forderungen ſchreibt die „Na⸗ bi 
nen ger Geſchäftsbedingungen; Anrelzung zu Börſenſpekulatio⸗] daß er, obgleich er früher anderer Anſicht geweſen, nach eifrigem | tionalliberale Korreſpondenz: „Nach der Stimmung in Reichs⸗ 
Age einer des ehrbaren Kaufmanns unwürdigen Weile; [Studium und tieferem Eingehen auf die bäuerlichen und grund⸗ tagskreiſen wird wenig Ausſicht fein, die neuen Marineforderun⸗ 
* uß von Geſchäften mit Handelsangeftelten und dergleichen | beſitzlichen Dinge zu der feſten Ueberzeugung gekommen fet, daß | gen durchzubringen, obwohl fie nur eine eingeſchränkte Wieder⸗ 
Dir Genehmigung der Prinzipale derſelben; Abſchluß von | das Heil für die Zukunft unſeres Landes in einer feſten, ſicher holung der bereits in der vorigen Seſſion abgelehnten Forde⸗ 
3 dea Pelulationsgefchäften mit Perſonen in unſelbſtändiger oder | funbirten Bauernſchaft liege, und daß er feine größte Aufgabe] rungen find. Es find diesmal wieder gefordert erſte Raten zum 
ER wlrthſchaftlicher Lage, oder mit Perſonen, deren Ges darin erblide, feine Partei dahin zu bringen, dafür wirken zu [Bau des Panzerſchiffes „Preußen“, eines Kreuzers und eines 
In sbetrieb ſolche Abſchlüſſe nicht gewöhnlich mit fi bringt, wollen. Nun, meine Herren, das iſt auch meine Anſicht.“ Die Aviſo. Daneben iſt auch das Orbinarium um rund drei Mill. 
5 ah einem Umfange, der in auffälltgem Mißverhältniß zu ihrer [„Kreuzztg.“ fügt hinzu: Wir führen biefe goldenen Katferworte | Mark erhöht durch Aufwendungen für Geldverpflegung, für f 
0 I, Nbahtlidhen Lage ſteht; wiederholte Benutzung unkontrakt⸗ nicht an, um ſie für den politiſchen Meinungskampf zu fruftis | Indienftflelung und Indienſthaltung der Flotte, für Vermehrung : 
. or Waare zur Kündigung, alle Kündigungen ohne vorhans | fijiren — nein; wir erinnern nur daran, weil fie kurz, treffend | des Perſonals. Diefs letzteren Forderungen werden ſchmerer 7 
u Waate ſowie alle Scheinkündigungen. Die Landes regie⸗ und erſchöpfend die Bedeutung der Landwirthſchaft darlegen. abzulehnen ſein, wenn das Bedürfniß nachgewieſen wird. Um 4 
gen hat einen Kommiſſar zur Ueberwachung der Unterſuchun⸗ Die „Berl. Pol. Nachr.“ erklären die in verſchtedenen | die Schiffsneubauten aber wird nach Neujahr ein heftiger Streit = 
waren beſtellen. Der Disziplinarhof darf erkennen auf Ver⸗ Blättern verbreiteten, lediglich aus der langen Dauer einer entbrennen.“ 5 
N Verweis, zeitweilige Ausſchließung und dauernde Aus | Miniſteralſitzung hergeleiteten Nachrichten über Diffe⸗ Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrage Y 
ech von der Börſe. Gegen ſein Urtheil giebt es fein renzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Finanzminiſter aue⸗]Twird der „Pol. Korr.“ aus Petersburg geſchrieben: In den 1 
Diorſennittel. Liquidationskaſſen ſollen der Aufficht der betr.] drückich für unbegründet. Für ebenſo haltlos erklärt bafjelbe | Regierungskreiſen herrſcht die Auffaſſung vor, daß die Ausſichten 14 
\ fe, ehörde unterliegen. — Es folgen Beſtimmungen für das Blatt die aus einer Mittheilung der „Deutſchen Warte“ über | für den Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland fi be: 0 
du donsweſen und Zulaſſung von Papieren zum Handel und | eine angebliche Unterredung mit dem Finanzminiſter über deſſen [deutend günſtiger geſtaltet haben und erwartet werden könne, 
es Oil. Der Bundesrath ſoll befugt fein, Anordnungen zu | Stellung zur Währungsfrage gezogenen Schlüſſe. Auch bie daß bei den nach Neujahr wieder aufzunehmenden Verhandlungen 
Reih durch welche die Zulaſſung von Werthpapieren für das „Köln. Ztg.“ wendet ſich in einem anſcheinend ofſiziöſen Artikel nach gegenſeitigen Zugeſtändniſſen ein Einvernehmen erzielt 
eineg einheitlich geftattet wird. Die Zulaſſung iſt in die Hand | gegen die Meldungen, wonach der Wiener Botſchafter Prinz werde. Und das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: „Bei den am 3. Ja⸗ > 
1 nt ollegiums zu legen, in dem neben den Emiſſtons⸗ und [Reuß abberufen werden jol und zwiſchen dem Grafen Caprivi nuar k. J. wieder beginnenden Verhandlungen über den Handels- 5 
eye untereſſen auch die Intereſſen des kaufenden Publikums | und dem Minifterium einerſeits, ſowie zwiſchen Caprivi und dem vertrag mit Rußland handelt es ſich u. a. um die Forderung 2 
eines en find. Die Zulaſſung von Aktien darf vor Ablauf Kaiſer andererſeits eine große Spannung eingetreten ſei. Alle ! Deutichlands, daß der Vertrag dis zum 1. Januar 1894 abge⸗ i 
) beg Jahres nach Eintragung der Geſellſchaft in das Handels-] dieſe Meldungen ſeien falſch. Zu derſelben Angelegenheit wird j ſchloſſen werde, alſo gleichzeitig mit dem Handelsvertrage mit 
ein er nicht erfolgen. Auch ſoll für die Zulaſſung von Aktien [der „Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: „Die wieder⸗ Oeſterrelch⸗Ungarn u. |. w. außer Kraft trete. Die ruſſiſche 
Berti indeſtbetrag des Grundkapitals feſtgeſetzt werden (für | holten langen Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſtetiums zu | Regierung Scheint bisher nicht geneigt, ſich auf dem handels⸗ 
1 beten 3, für Frankfurt a. M. und Hamburg 2, für die an⸗ Ende der vorigen Woche haben verſchiedenen Blättern Veran⸗ politiſchen Gebiet für jo lange Zeit die Hände zu binden, aber 
5 in Börſen 1 Million). Bei böswillig unrichtigen Angaben | lafjung gegeben, die etwas ungewöhnliche Erſcheinung mit Aus⸗ es iſt begreiflich, daß Deutſchland nur dann Intereſſe an dem : 
nen en Proſpekten Mind die Emiſfionshäuſer für den entftandes | einanderfegungen innerhalb des Miniſteriums in Zufammenhang Handelsvertrage hat, wenn er unſere Induſtrie auf längere Zeit * 
ö f Schaden haftbar. Zum Terminhandel ſollen nur Papiere | zu bringen. Ich erfahre aus beſter Quelle, daß dieſe Voraus⸗ ſicherſtellt.“ F 
| — — — — 5 — — — 2••«c«« ̃ : — 4 
1 4 eyriſches dirndl. davon,“ rief Reſi, ſelbſt ſtehen bleibend und mit dem Fuß zor⸗ 4 
a Einf 9 5 5 rs M. 1 „Nun aber?“ forſchte er, fie lächelnd anſehend, während er nig aufſtampfend. 
(Nachdruck verboten.) jetzt an ihrer Seite weiter ſchritt, „es liegt Ihnen Überhaupt „Na, na,“ wehrte er freundlich, „ich meinte es ja nicht 5 
FT nichts an dieſem Spaziergang?! Hab' ich recht?“ ſchlimm und zum Zanken haben wir jetzt gar keine Zeit. Komm', : 
Di... (2. Fortſetzung.) ; Was ſollte Reſi erwidern? Der Anfang des Bekenntniſſes ſei wieder gut —“ Er wollte beſchwichtigend ihre Hand faſſen, 4 
gagte „Hier, tragen Sie doch meinem Sohn den Ueberzieher,“ | wur entſetzlich ſchwer! 5 aber Reſi war wie der Wind an ihm vorbeigehuſcht und ſagte 10 
1 ung e in einem Ton, der jede Widerrede ausſchloß. „Nein, „Sie thun mir einen großen Gefallen, indem Sie mich be⸗ halb lachend, halb ärgerlich: 
mit (dev Doktor wollte doch eine ſolche verſuchen), nimm ihn | gleiten,” fuhr Hans fort. „Der Freund, den ich in Grundelſee „Na ja, 's is ah an Unfinn. Aber das merken's Ihna: 


j | weheidn dieſen Bergen giebt es ſehr empfindliche Temperatur⸗ 


R pie war über die ihr gemachte Zumuthung jo ſtarr, daß 
N erhaupt nichts erwidern konnte. Ehe fie ſich's verſah, hatte 


En * 
a 
0 


* Kleidungsſtück auf dem Arm und zog vollſtändig ver⸗ 
hinter dem Doktor her. 

un d as war zu toll! Sie, eine junge Dame, die jedermann 

5 geit rt kannte, mußte einen fremden Herrn über's Gebirge ber 

4 hen und ihm dabei Seinen Ueberzleher nachtragen! Ihr Ge⸗ 

13 punkt ſagte ihr ſehr vernehmlich, daß jetzt der geeignete Zeit⸗ 

1 lei, die Maske abzuwerfen, ehe weitere Unannehmlichketten 


N et Komödie erwüchſen. Aber das war gar nicht fo leicht. 
1 Rabdten ihr ſehr zweifelhaft, ob ihr Begleiter dieſe Erklärung 
7 dn e jetzt humoriſtiſch auffaſſen, oder ihr recht beſchämende 


noch anzutreffen hoffe, hat mir eine wichtige Mittheilung zu 
machen. Sein Brief lag ſchon mehrere Tage auf der Poſt, 
weil er mich früher hier eingetroffen glaubte. Heute Nachmittag 
muß er aber wegen einer anderen Verabredung weiter ins 
Gebirge.“ 

Reſi nickte und ſprach noch immer nichts, während die Ge⸗ 
danken in ihrem Kopf herumwirbelten. Konnte ſie ihn jetzt auf⸗ 
klären und damit das wichtige Rendezvous verhindern?! — Nein, 
das war ganz unmöglich. Dieſer Spaziergang mußte die Buße 
für ihren Uebermuth ſein. Nach der Rückkehr wollte ſie dann 


zu Haufe alles bekennen und — ein raſcher Seitenblick ſtreifte 


ihren Begleiter — an Abſolution würde es ihr dann nicht 
fehlen — deſſen war ſie ſicher. 
Ein zweiter Seufzer, aber diesmal aus erleichtertem Herzen, 


zu uns ſagen.“ 

Dann ſprang ſie voraus, ohne ſich weiter nach ihrem Be⸗ 
gleiter umzuſehen. 8 

Dem war's ganz wunderlich zu Muthe. Seit Jahren hatte 
er nicht ſolchen Frohſinn im Herzen geſpürt, wie jetzt. War's 
die reine leichte Gebirgsluft, die ungewohnte raſche Bewegung 
oder am Ende gar die Nähe des reizenden Landkindes, was ihn 
plötzlich mit ganz ſtudentenmäßigen Gefühlen erfüllte. Der Zweck 
ſeines Spaziergangs trat in ſeinen Gedanken zurück vor der köſt⸗ 
lichen Gegenwart, und wie von einem neuen Geiſt beflügelt, 
| folgte er feiner leichtfüßigen Führerin. 
i Reſi hatte fich inzwiſchen auch wieder vollftändig mit ihrem 

Schickſal ausgeſöhnt. Es war doch himmliſch, jo gut Komödie 


| mir ſan da in Auſſee halt net g'wohnt, daß die Stadtleut' Du 


a) un jagen würde. Trotzdem that fie einen tiefen Athemzug tönte an Hans' Ohr. ſpielen zu können und einen gelehrten Herrn an der Naſe herum: 
1 mußte chickte ſich an, das erlöſende Wort zu ſprechen. Dabei Er fing ihn abermals auf und lachte. „Kind, was für ein zuführen. Gern hätte ſie ſich wieder in ein Geſpräch mit ihm 
| angen ſie mehr laufen als gehen, denn Hans hatte einen Schritt Kummer drückt Dich denn,“ rief er, „daß Du fortwährend 

3 ommen, der klar bewies, wie eilig er war. jeufzeft wie ein verliebtes Stadtfräulein?“ und zog es deshalb vor, allein zu gehen. Doch ftumm ſein war 


0 Weg ie befanden ſich bereits auf dem einſamen Pfade, welcher 
üben ein Stück am See entlang, dann an dem ſteil in den⸗ 
empor fallenden mit Tannen und Laubholz beſtandenen Berg 
8 über den Gebirgsſattel führte. 
ru 
ae e mit ſich kämpfenden Mädchens entrang? Er blieb 


dal gehen und fragte frennzülch: . 6 gebe Ihnen woßt zu 


} Das ungenirte „Du“ trieb Reſi das Blut in die Wangen, 
aber der übermüthige Klang ſeiner Stimme war anſteckend. Mit 
einem Ruck warf fie das Köpfchen zurück. 

| „Was geht's Ihna an?“ fragte fie ſchnippiſch, unwillkürlich 


Hörte der junge Mann den ſchweren Seufzer, der ſich der wieder in den Dialekt fallend. 

„Haſt Du einen Schatz, der Dich ärgert,“ fuhr er unbeirrt 
zu fragen fort. 

„No a Wort und i laſſ' Ihna da ſtehn und geh' auf und 


nicht ihre Sache. So fing ſie denn zuerſt leiſe an zu ſummen 
und ſang ſchließlich mit friſcher Kehle alle ſteyriſchen Volkslieder, 
die ſie gelernt hatte. „Das klingt wenigſtens unverdächtig,“ 
ſagte ſie zu ſich mit Genugthuung. 5 

(Es war auch kokett, Fräulein Reſi, daran dachten Sie 
wohl nicht?!) 

Der junge Mann nahm's indeſſen für ländliche Gewohnheit 


eingelaſſen, aber ſie fürchtete ihre eigene Bildung zu verrathen, 
und berauſchte fh an dem ſüßen Stimmchen, das mit den 


- Agordat folgendes Telegramm geſchickt: 


Aus Prag wird der „Voſſ. Ztg.“ vom Mittwoch gemel⸗ 
det: Trotz des gewaltigen Menſchenandranges verlief das 
Leichenbegängniß Mrvas ungeſtört. Die Behörde hatte aller⸗ 
dings die größten Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Die beiden 
Mörder Doleſchal und Dragoun, die trotz ihrer Beſchäftigungs⸗ 
lofigkeit Geld beſaßen, gaben an, dieſes erhalten zu haben, weil 
ſie es mit der „Omladina“ hielten. Hier verbreitete ſich das 
Gerücht, der Abgeordnete Herold hätte Selbſtmord begangen, 
weil die Mörder ſeine Parlamentsrede als Urſache ihrer That 
bezeichneten. Herold ſagte indeſſen zu Beſuchern, er fühle fich 
in die Angelegenheit keineswegs moraliſch verwickelt, da er im 
Parlament den Namen Mrvas nicht nannte, ſondern blos von 
einem „Rigoletto von Toscana“ ſprach, welcher Name nur der 
Geliebten Mrvas bekannt war. Er habe im Parlament die ganze 
Sache garnicht ernſt, ſondern nur vom komiſchen Standpunkt 
aufgefaßt, weil er aus dem Benehmen Mrvas ſchloß, daß er 
ein phantaſtiſcher Burſche ſei, der um jeden Preis berühmt 
werden wollte. 

König Humbert hat an den Oberſt Arimondi in 
„Ich ſende Ihnen 
und meinen Truppen in Afrika die herzlichſten Glückwünſche an⸗ 
läßlich des Sieges bei Agordat. Italien ſchließt ſich meinem 
Beifall an und zollt zuſammen mit mir einen heiligen Ehren⸗ 
tribut den Tapfern, die für den Ruhm unſerer Fahne ſtarben. 
Humbert.“ 

In Amſterdam ſammelte ſich am Mittwoch⸗Abend eine 
Menge Arbeitsloſer vor dem königlichen Schloſſe an. Die 
Aufforderung der Polizei zum Weitergehen wurde mit Stein⸗ 
würfen beantwortet, worauf etwa 100 Poliziſten die Menge 
mehrere Male mit dem blanken Säbel angriffen. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden dabei verwundet. Um Mitternacht war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. 

In den ruſſiſch⸗jüdiſchen Kreiſen hegt man auf Grund 
verſchledener Anzeichen die Ueberzeugung, die ruſſiſche Re 
gierung habe zur Judenfrage in letzter Zeit eine wer 
ſentlich veränderte Stellung genommen und ihre frühere ſchroffe 
Haltung aufgegeben. Aus einer Newyorker Korreſpondenz der 
ruffiſch⸗jüdiſchen Wochenſchrift „Chronika Woschoda“ geht nun 
hervor, daß auch unter den nach Nordamerika eingewanderten 
ruſſiſchen Juden dieſe Ueberzeugung vorherrſcht und ein „überaus 
lebhaftes Beſtreben zur Rückkehr in die Heimat“ wachgerufen 
hat. Es ſcheint ſomit, daß eine verſtärkte Rückwanderung der 
Juden nach Rußland ſich vorbereitet. 

Nach einer Meldung des „Figaro“ ſoll der Sultan 
von Marokko beabfichtigen, im Frühjahr eine außerordent⸗ 
liche Geſandtſchaft nach Frankreich zu ſchicken. 

Nach in Madrid eingetroffenen Nachrichten aus Melilla 
hatte der Bruder des Sultans, Araaf, die hervorragendſten 
Häuptlinge der Kabylen an den Marſchall Martinez Campos 
ausgeliefert. Campos erklärt aber, der Sultan möge ſelbſt die 
Strafe über die Rebellen verhängen und ſchickte die Häuptlinge 
nach Tanger. 

Ueber Montevideo wird aus Rio de Janeiro berichtet, 
der Finanzminiſter habe nach einer Unterredung mit den Agen⸗ 
ten der Schifffahrtsgeſellſchaften verſprochen, daß Vorkehrungen 
für eine ſichere Löſchung der Ladungen in der Stadt getroffen 
werden würden, wenn möglich, durch eine Verſtändigung mit der 
Flotte der Inſurgenten. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag von 9 Uhr ab zunächſt den Reichskanzler, Grafen Caprivi, 
darauf den Finanzminiſter Dr. Miquel und den Kultus miniſter 
Dr. Boſſe. Hierauf hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters Bronſart von Schellendorff und den Chef des Militär 
kabinets v. Hahnke. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin gewährte am Donnerſtag 
Mittag im Neuen Palais dem Botſchafter der Vereinigten Staaten 
von Amerika am hieſigen Hofe, General Th. Runyon und deſſen 
Gemahlin die nachgeſuchte Audienz. 

— Prinz Max von Sachſen ſollte am Donnerſtag von 
dem Biſchof von Leonhard zu Eichſtätt die niederen Weihen 
erhalten. 

— Generaloberſt von Los iſt mit der ihn begleitenden 
Militärabordnung am Mittwoch Nachmittag in Wien einge: 


Vögeln um die Wette zwitſcherte. Wäre er weniger arglos ge— 
weſen, ſo hätte ihm die gute Schulung der Stimme ebenſo auf⸗ 
fallen müſſen, wie die leichte Grazie von Reſis Bewegungen. 
Aber er hatte unter den ſteyriſchen Dirndls noch keine Studien 
gemacht und ſah dieſes für echt, wenn auch als Ausnahme⸗ 
geſchöpf an. 

Indeſſen wurde der Weg jetzt immer ſteiler, und Reſi mußte 
ihren Geſang jetzt wieder einſtellen, weil der Athem nicht dazu 
ausreichte. Sie nahm den Hut vom Kopf und hing ihn an 
den Arm, denn es wurde ihr warm, trotzdem der Wald Schatten 
bot. Da hörte Sie plötzlich neben ſich ihren Namen rufen. Sie 
ſah ſich um und blickte faſt betroffen in das fröhliche Geſicht 
ihres Begleiters. 

„Reſi,“ ſagte er, einen Augenblick innehaltend und fie da⸗ 
durch zum Stehenbleiben zwingend, „laufen Sie doch nicht gar 
ſo ſchnell und vergeſſen Sie nicht ganz, daß ich hinter Ihnen 
bin.“ 

Er nannte ſie wieder „Sie“. 
gefruchtet. Das gefiel ihr. 

„Wir müaſſen uns aber ſchleunen, ſonſt kummen ma z'ſpat,“ 
ſagte ſie freundlich. 

„Nun, ein Unglück wäre das gerade auch nicht,“ verſetzte 
er lachend, „ehe wir unſere Lungen ruiniren —“ 

„Gengens, Sö ſegen net aus, als ob's ſo ua ſchwache 
Lungen hätten, na und meine —.“ Sie ſchmetterte einen 
luſtigen Jodler aus der Kehle, zum Beweis von deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. 

„Halt!“ rief Hans, indem er ihr die Hand raſch auf den 
Mund legte, „das darf ich doch nicht dulden;“ und um ſein 
Verfahren, das ſie erſchreckte, zu rechtfertigen, fügte er hinzu: 
„Ich bin Arzt.“ 


Alſo ihre Mahnung hatte 


„Oh, und da moanen Sö, Sö darfeten den Leiten das | ö 


Maul verbiet'n —“ rief Reſi ſchnell gefaßt. 


„Behüte! Das fällt mir bei Ihnen gar nicht ein,“ ſagte 


er fröhlich. „Ich möchte Sie ſogar recht gründlich zum Plaudern 
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troffen und im Hotel Imperial abgeftiegen. Hauptmann Bauer 
iſt dem Generaloberſten zur Dienſtleiſtung zugetheilt. General⸗ 
oberſt von Los und die Abordnung nehmen am Mittwoch das 
Mittagseſſen in der deutſchen Botſchaft ein, und Donnerſtag 
Vormittag empfing Erzherzog Albrecht die militäriſche Deputa⸗ 
tion unter Führung des Generaloberſten Frhrn. v. Los, der im 
Auftrage des deutſchen Kaiſers den Marſchallſtab überreichte. 
Mittags wurde die Deputation von dem Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen. Die Audienz dauerte eine Viertelſtunde. 
Der Militärattachee Oberſt von Deines ſtellte die Mitglieder der 
Deputation vor, welche von einem Generalſtabsoffizier in Hof⸗ 
wagen abgeholt worden waren. Abends giebt der Erzherzog ein 
Eſſen zu Ehren der Deputation, am Freitag iſt Feſtmahl in der 
Hofburg. 

— Die Gerüchte, daß Prinz Reuß, der deutſche Botſchaf⸗ 
ter in Wien, nächſtens zurücktreten werde, und daß der preußi⸗ 
ſche Geſandte in München, Graf Philipp Eulenburg an ſeine 
Stelle trete, ſowie ferner, daß Graf Münſter durch den Grafen 
Wedel, zur Zeit Geſandter in Stockholm, erſetzt werden würde, 
find, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, grundlos. 

— Der zum Botſchafter am königlichen italieniſchen Hofe 
ernannte bisherige Geſandte in Rumänien, von Bülow, iſt von 
Berlin nach Bukareſt abgereiſt. f 

— Wie dem „Hamb. Korr.“ aus Friedrichsruh vom 26. 
Dezember gemeldet wird, iſt das Befinden des Förſten Bismarck 
anhaltend gut und entbehren die gegentheiligen Meldungen er⸗ 
freulicher Weiſe jeder Begründung. 

— Wie aus Hannover gemeldet wird, iſt dem Regierungs⸗ 
präfidenten Grafen Wilhelm v. Bismarck ein Drohbrief zuge⸗ 
gangen, worin der anonyme Schreiber in Ausſicht ſtellt, daß 
demnächſt das Haus des Grafen mittels Dynamit in die Luft 
geſprengt werden würde. Graf Bismarck ſoll den Drohbrief der 
Polizeidirektlon übergeben haben, welche die Wohnung des Grafen 
überwachen läßt. 

— Den Münchener „Neueſt. Nachr.“ wird aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: Das Komitee für den Schillerpreis, das bekanntlich 
alle drei Jahre vom preußiſchen Kultusminiſter neu gewählt 
wird und diesmal aus den Hoftheaterintendanten Dr. Bürklin 
und Graf Hochberg, den dramatiſchen Dichtern Guſtav Freytag 
und Paul Heyſe, den Akademikern und Profeſſoren Dilthey, 
Minor, Erich Schmidt, Treitſchke und Weinhold deſtand, hat 
einſtimmig dem Märchendrama Ludwig Fuldas „Der Talisman“ 
den Preis zuerkannt; der Kalſer aber hat dieſem Antrage bie 
Beſtätigung verſagt. — Die Beſtätigung dieſer Mittheilung 
bleibt abzuwarten. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ theilt mit, daß Dr. Schöller eine 
Forſchungsreiſe nach Erythräa und Abeſſynien unternehmen 
werde; Dr. Schweinfurth, der auch für dieſe Reiſe gewonnen 
ſei, weile augenblicklich in Maſſaua. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat den Oberpräfidenten 
kürzlich, wie gemeldet, einen Geſetzentwurf über die Entſchädi⸗ 
gung für Verluſte durch Schweineſeuchen zur Begutachtung übers 
ſandt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird beabfichtigt, demnächſt 
auch für andere an Seuche gefallene Hausthiere im Wege der 
Geſetzgebung den Grundſatz der Entſchädigungopflicht feſt⸗ 
zuſtellen. 

— In der zweiten Hälfte des Januar finden im Reichs⸗ 
amte des Innern Konferenzen mit Arbeitgebern und Arbeitern 
der Metallverarbeitungsinduſtrie über die Ausnahmebeſtimmungen 
betreffs der Sonntagsruhe ſtatt. 

— Dem „Hannov. Kour.“ wird gemeldet, daß die Unter: 
ſuchung in Sachen der Attentatsverſuche gegen den Kaiſer und 
den Reichskanzler ſeitens der deutſchen Behörden ſchon zu Anfang 
dieſes Monats abgeſchloſſen war. Seitens der franzöſiſchen 
Behörden liegt der Beſcheid vor, daß die Nachforſchungen des 
Miniſterialkommiſſars Diguet nach dem Abſender der Packete 
reſultatlos geblieben ſeien. 


Ausland. 
Caltaniſetta, 28. Dezember. Bei den Ruheſtörungen in 
Valguarnera wurden zahlreiche Perſonen verhaftet, welche die 
allgemeine Aufregung zum Plündern benutzten. Als die erſten 
Truppenverſtärkungen von Piazza Armerina eintrafen, kamen 
zahlreiche Bürger zur Hilfe. Seit Dienſtag befindet ſich der 
Präfekt in Valguarnera, wohin am Mittwoch früh weitere 
Truppenverſtärkungen abgingen. Der Unterſuchungsrichter ſetzt 


bringen. Nur ſolche Kraftproben der Lunge muß ich hier ver⸗ 
hindern. „Sind Sie mir böſe?“ i 

„A, warum net gar,“ und ſie hüpfte abermals voran, aber 
Hans holte ſie ſofort wieder ein. 

„Haben Sie immer hier gelebt, oder find Sie auch einmal 
draußen in der Welt geweſen?“ begann er das Geſpräch von 
neuem, begierig etwas über ihre Verhältniſſe zu erfahren. 

Die Frage machte ſie betreten. Bis jetzt hatte ſie noch nicht 
direkt gelogen, ſondern nur den Irrthum anderer geduldet. Nun 
ſollte ſie auch noch dieſe Sünde auf ihr Gewiſſen nehmen. 

„Nun?“ forſchte er, ſich zu ihr herabbeugend. 

„In Waan (Wien), bei der Frau von Staden bin i g'weſen,“ 

— entgegnete fie zoͤgernd. 

„Ei!“ rief er überraſcht, „alfo ſchon Großſtadtluft ge⸗ 
athmet! Nun, und wo möchten Sie denn lieber leben, hier 
oder dort?“ 

„An jeden g'fallt's halt da am beſten, wo er dohoam is“ 
— verſetzte Reſi diplomatiſch. 

Aber das Verhör drohte doch bedenklich zu werden, deshalb 
zog ſie vor, die Rolle des Fragenden ſelbſt zu übernehmen, war 
ſie doch allmählich auch neugierig bezüglich ihres Begleiters ge⸗ 
worden. 

„Na und Sö fan halt liaber in' Thal als wia in die Berg’ 2” 
fragte ſie leichthin. 

„Da kann ich beinahe mit Ihren eigenen Worten antworten, 
Reſi: Jedem gefällt's da am beſten, wo er ſeine Arbeit hat,“ 
erwiderte Hans lächelnd. 

„Und a luſtige G'ſellſchaft und a Hetz' und Freunderln 
und —“ ſie ſtockte. 

„Nun, und —?“ drang er in fie. 

„Und an Schatz, oder gar Frau, denn de warn's do a 
’ Haus hab'n“ — 

Die Neugier trieb fie zu dieſer Frage. Aber kaum hatte 
ſie ſie ausgeſprochen, ſo war ſie ſich auch ſchon bewußt, das ſie 
etwas Herausforderndes geſagt und das Blut ſchoß ihr in's 
Geſicht. (Fortſetzung folgt.) 


die Untersuchung ununterbrochen fort. Die Ruhe if volkomm 
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wiederhergeſtellt. 1 
Paris, 28. Dezember. Mehrere Blätter erung 1 


Anwesenheit des ttalleniſchen Generalkonſuls bei dem Kar 
von Angoulsme, die eine Beleidigung für die franzöſiſchen ite d 
bedeute. Jetzt, wo es klar erwieſen ſei, von welchet Se de 
Provokation ausgegangen ſei, könne auch eine Ellingen 
Generalkonſuls gegenüber dem Präfekten keinen Vorwand ieniſc 
er möge ſchleunigſt nach Marfeille zurückkehren. — Det mae 
Generalkonſul von Marſeille, Durando, ſtattete dem in i 
von Angouldöme einen Beſuch, wobei er demſelben erklärte, 7 
wohne dem Prozeſſe bei, um ſich zu vergewiſſern, da 
italieniſchen Arbeiter nicht gegen die Pflichten, welche ih 
franzöſiſche Gaſtfreundſchaft auferlegt habe, vergangen Nee 
Jede andere Auslegung ſeiner Anweſenheit beim Prozeſſe fi 
falſch. 

Paris, 28. Dezember. Wie die Blätter melden, 0 N 
anläßlich des im künftigen Monat beginnenden Prozeſſes ihn 11 
den Attentäter Vaillant ſtrenge Anweiſung ertheilt, die Geh 
renenliſte nicht vorzeitig zu veröffentlichen. ble 

Madrid, 27. Dezember. In dem Progzeſſe gegen er, 
Anarchiſten, welche wegen des im vergangenen Jahte — | 
nommenen Verſuchs, die Deputirtenkammer in die Luft n 
ſprengen, angeklagt find, behaupten zwei der Angeklagten Tr | 
Franzoſe und ein Spanier, daß der dritte Angeklagte en Ai | 
provocateur ſei. Die beiden erſteren befennen fich zum Plan . 
chismus, erklären aber, der Agent provocateur habe den ng 
entworfen und die Explofipſtoffe, über deren Zuſammenſeb 3 
ihnen nichts bekannt ſei, gekauft. Morgen findet das . 
von 45 Zeugen ſtatt. 

London, 28. Dezember. Die Bedingungen für bie 
tung des Leuchtthurmes von Helgoland an Preußen find n fer | 
geregelt. Mehrere Beamte des betreffenden Reſſorts find ge be- 
an Bord der „Irene“ nach Helgoland abgegangen, um die dee 
gabe am 1. k. M. zu bewerkſtelligen. beob⸗ 8 

Petersburg, 38. Dezember. Gutem Vernehmen nach en. 4 
fichtigt der Juſtizminiſter Manaſſein feine Demiſſion zu 1 
Zum Nachfolger Manafjeins fol der Reichsſekretär Muta a 
und zum Reichsſekretär der Adjunkt des Miniſters des SM 
v. Plehwe, auserſehen ſein. . 

Petersburg, 28. Dezember. Die Reichsbank ermäß il 
Petersburg verſchiedene Diskontoſätze. Sie wird nunme 
heben: für die Diskontirung der Sechsmonat⸗Wechſel 4 M 
Vorſchüſſe auf Zinspapiere von Privatperſonen 5¼, von en 
vatbanken 6 Prozent. Der Zinsfuß auf Speztalkonten un 
unverändert. N 

Sofia, 28. Dezember. 


Der „Swoboda“ zufolge 1 
beſchloſſen, für die Errichtung eines Denkmals des 11 0 
Hartenau eine Nationalſubfkription zu eröffnen. Die Neglet 1 
verpflichtete fich, in jeder Stadt Komitees zur Entgegen nen, 
der Beiträge einzuſetzen. Das Denkmal — ein Reiterfta, 
bild — würde vor dem Palais auf dem Alexanderplatz errichte 


werden. gon. N 
Buenos-Ayred, 27. Dezember. Der Senat hat die 1 


ſolidirung der ſchwebenden Schuld angenommen. 
opinzialnachrichten. „ 
Aus dem Kreiſe Culm, 26. Dezember. (Orgel), Am vordem, 
nen 1 den 17. d. M. hatte die evangeliſche Gemeinde zu Im „hen 
hieſigen Kreiſes, die Freude, in ihrer idylliſch gelegenen Kirche zum el 6 
Male das neuerbaute Orgelwerk zu hören. Dieſe Orgel war ein en 
erſehnter Wunſch der Gemeinde, denn bisher konnten die Geſänge es 
Andachten nur von einem kleinen Harmonium begleitet werden, M 4 
trotz beſter Behandlung durchaus nicht ausreichte. Die neue Orten } 
errn Sauer in Frankfurt a. O. gebaut, erhebt ſich auf der 3 15 
hores als ein folider, prächtiger Bau, welcher namentlich mis fe Ef 
Proſpekt die Kirche in angemeſſener und würdiger Weiſe ziert fe 
mehr als die äußere erhebt aber die innerſte Seite der Orgel, 0 lösen 
verfügt über mehrere Regiſter und Farbentöne, welche ſich jeder sel Band N 
Stimmung auf das anmuthigſte anpaſſen. Flehend und klagend, Ca a 
und zu innerer Einkehr mahnend klingen die leifen und zarten Bone 
gewaltig, markig und erbebend dagegen wirkt die Orgel, wenn daß auh. | 
Werk mit feinen kraftvollen und würdigen Klängen die Kirch Her, 
brauſt. Bei der Einweihung, welche in feierlichſter Weiſe durch Auf, 
Pfarrer Modrow vollzogen wurde, trat fie zum erſten Male ire eh 
gabe an, die Herzen der Gemeinde zu erheben und zur Hebund l 
Gottesdienſtes beizutragen. Dieſe Aufgabe zu erfüllen, dürfte ihr mit 
gelingen, denn fie wird von einer jungen Kraft behandelt, we rüſlel 
tieferem Verſtändniß und kunſtgeübten Händen für das Amt ausge, 8% 
iſt. Das neue Werk beſteht aus Principal 8, Bordun 167, Here 4 
Octave 4“, Rauſchquinte 2¼ und 2“, Subbaß 16“ und aus einer Hegel 
koppel. Die Prüfung und Abnahme dieſer Orgel ſowie der neue Thorn, 
in der Kirche zu Trebis erfolgte durch Herrn Kantor Grodzki aus 1 
welcher ſich wiederholt lobend über beide Werke ausgeſprochen bar der 
Aus dem Kreiſe Culm, 27. Dezember. (Plötzlicher Tod). 3 
Sonntagsnacht blieb der Arbeiter D. im Gaſthauſe zu Adams dor 
Schankſtube, weil es ihm zu ſchwer wurde, nach Haufe zu ge en. 
Morgen war der Mann eine Leiche. Eine Gerichtskommiſſion wa 
Orte und ſtellte den Thatbeſtand feft. zöft 16 
Löbau, 27. Dezember. (Spielerprozeſſe). Unſere Stadt wird n. jo in 
„Klein Hannover“ genannt werden können, denn es ſtehen bierſe zeit 
nächſter Zeit mindeſtens 5—6 Spielerprozeſſe bevor. Bor einige ſelbſ 
gelangte zum Landrath des hieſigen Kreiſes eine Anzeige, daß hi 
viel Hazard geſpielt werde. Der Gendarm B. erhielt darauf den au 
hierauf ein wachſames Auge zu haben und betraf auch eine 
Abends in der Reſtauration des Herrn S. eine ganze Geſellſcha 
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als aber Brunnenmeiſter f l 
leitung vom Schloßſee nach der Stadt anzulegen, wurde dieſ nero" 
mit Freuden begrüßt und von dem Magiſtrat und den bad mri h 
neten angenommen. Dieſe Waſſerleitung, mit den technischen n bn 
tungen der Neuzeit verſehen, iſt nunmehr fertig geſtellt und . 
auffißtöfüßrenden Behörden geprüft und abgenommen worde ulirung 
filtrirte Waſſer wird mittels eines Petroleummotors mit Selbſtreg dem W 
und doppelt wirkender Pumpe 30 Meter doch gehoben und na 10 chen 
der Stadt gebauten 12 Meter hoden Waſſerthurme geleitet, in her 
ſich ein eiferner Behälter von 20 000 Liter Inhalt befindet, n 
innerhalb 1¾ Stunden gefüllt werden kann, wozu der Motor 5 Re 
Liter Petroleum verbraucht. Bei täglich zweimaliger Füllung de 7 
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poirs hat die Stadt genügend Waſſer. Bei Feuersgefahr kann eine be⸗ 
ondere Leitung neben der Filter benutzt werden. Der in altdeutſchem 
* erbaute Waſſerthurm, welcher mit glafirten Steinen reich verziert 
und in einer Niſche die Figur der Hygiea enthält, bildet einen vor⸗ 
üglichen Schmuck der Stadt Leſſen. Von dem Waſſerthurme laufen 
ohren nach fünf Punkten der Stadt, wo das Waſſer durch reich⸗ 
derzierte Waſſerſtänder ſelbſtthätig abgegeben wird, welche durch Mück 'ſche 
atentapparate gegen Einfrieren geſchützt find. Von der Hauptrohr⸗ 
tung zweigen ſich nach den Wohngebäuden Röhren ab, ſodaß das 
ler direkt in der Küche der Leitung entnommen werden kann. Das 
aſſer iſt klar und wohlſchmeckend. Auf dem Aerztetage in Graudenz 
Durde dieſe Waſſeranlage als eine Muſteranſtalt für kleinere Städte und 
daemeinden bezeichnet. Dabei ſind die Koſten der Waſſerleitung ſo niedrig, 
Ri die Zinſen und die Tilgung des Anlagekapitals zum größten Theil 
us dem Waſſerzins der Privatleitungen gedeckt werden. 
Ä arnſee, 27. Dezember. (Ein ſeltenes Wild), ein Zehnender, ift 
Badener Zeit von dem Gutsbeſitzer Herrn Vageler iu Buden erlegt 


EN Pelplin, 26. Dezember. (Perſonalien). Der Vikar Leo Lipski ift von 
ehonskowo nach Mewe und der Vikar Zakrys von Mewe nach Gr. 
liewitz verſetzt. 

hi Karthaus, 26. Dezember. (Hohes Alter). In Chmielonken im 

eſigen Kreiſe ſtarb vor einigen Tagen der Altſitzer Peter Kobiella, 
welcher das ſeltene Alter von 103 Jahren erreicht hat. 

5 Inowrazlaw, 28. Dezember. (Beſitzveränderung). Nach einer Mel⸗ 

Ben des „Dziennik Kujawski“ ſoll die dem Grafen zu Solms gehörige 
eſizung Radajewitz am 1. Januar 1854 in den Beſitz der Anſiedelungs⸗ 

eimmiſſion übergehen. Der „Kuj. Bote“ hatte eine gleiche Notiz vor 

nigen Wochen gebracht, dieſelbe wurde jedoch von zufländiger Seite da 

— richtig geſtellt, daß weder eine Veränderung des Beſitzthums erfolgt, 

och diesbezügliche Verhandlungen im Gange ſeien. 


Lollaknachrichten. 
2 Thorn, 29. Dezember 1893. 
— (Titelverlei 


Regierungsrat verliehen worden, 

8 — (Ausze ichnung). Dem Domänenpächter, Oberamtmann 
nlbermann zu Sittno im Kreiſe Culm iſt der Charakter als Amtsrath 

allerhöchſt verliehen worden. 

= (Perſonalien). Dem Rentmeiſter Hellweger zu Briefen ift die 

E rc die Penſionirung ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung 
894 nde etatsmäßige Stelle des Rentmeiſters in Breslau vom 1. Jan. 

ab verliehen worden. — Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der 

nigl. Kreiskaſſe in Briefen iſt bis auf weiteres der Regierungs⸗Civil⸗ 
Upernumerar Mattern betraut. 

Mi nn Bifiren der Päſſe nach Rußland). Nach einer Mit- 

1 * des ruſſiſchen Generalkonſulats in Danzig foftet das Viſiren 

Mr Paſſes nach Rußland vom 1. Januar n. Js. ab nicht mehr 1,65 
k, ſondern 4,90 Mt, 
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Inn bei der 
Da N 


1899 „ Gehrer Wittwen⸗ 
Marienwerder einen Beſtand von 227 282 Mk. 17 Pf. Im a nn 
n 


— 


lverleihung). Den Herren Landräthen Döhn in Dirſchau 
und Dr. Gerlich in Schwetz iſt vom Naser der Charakter als Geheimer 


| 
| 
| 


N 
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! ul 
das übliche 


daß fie arm und auf die Einziehung der Gemeindeabgaben zu ihrer 


Exiſtenz angewieſen ſei; fie erachte die Nichtbezahlung der Gemeinde⸗ 
ſteuer ſeitens eines Ortsbewohners als eine öffentliche Unter⸗ 
ſtützung deſſelben, weil die Mitbewohner die auf jenen entfallende 
Zahlung für ihn leiſten bezw. mit übernehmen müſſen; es fehle das 
Kriterium der wirthſchaftlichen Thätigkeit, jemand während der Zeit der 
Nichtbezahlung öffentlicher Abgaben Mitglied einer nur durch Abgaben 
exiflirenden Körperſchaft werden zu laſſen. Koſſeeki habe daher im Sinne 
des Geſetzes den Unterſtützungs⸗Wohnſitz in Mocker nicht erworben. 


Der Bezirksausſchuß in Marienwerder und das Bundesamt für das 


Heimatweſen haben gemäß der ſtändigen Rechtſprechung des Bundes⸗ 
amtes (Entſcheidungen III 12, IV 75, XXV 10) die Anſchauung des 
Ortsarmenverbandes Mocker für nicht richtig erklärt und dahin in 
der Sache Entſcheidung getroffen: „daß der Erlaß und die Nichtentrichtung 
öffentlicher Abgaben nicht als ein Akt der Armenpflege, durch 
welche die Erwerbs⸗ und Verluſtfriſt nach SS 14, 27, Abſatz 1 des Unter⸗ 
ſlützungs⸗Wohnſitzgeſetzes vom 6. Juni 1870 gehemmt wird, angeſehen 
werden könne und daß eine andere Auffaſſung dadurch nicht gerecht⸗ 
fertigt werde, daß Mocker zu ſeiner Exiſtenz weſentlich auf die Erhebung 
von Gemeindeabgaben angewieſen ſei“. 

— Göhnend) theilt die „Oſtdeutſche“ unter der Spitzmarke 
„Abgeblitzt“ und unter gehäſſigen Ausfällen gegen den Abg. Leuß mit, 
daß das eingeleitete Verfahren gegen die der groben Ausſchreitungen 
in der öffentlichen Verſammlung am 24. September er. im Viktoriaſaale 
Bezichtigten eingeſtellt worden ſei. Die königl. Staatsanwaltſchaft habe 
letzteren davon Mittheilung gemacht. Wir bedauern es lebhaft, daß das 
vorhandene Beweismaterial nicht ausreichte, um gegen die Schuldigen 
die Anklage zu erheben und deren Beſtrafung zu bewirken. Aehnliche 
Vorkommniſſe dürften ſich gleichwohl angeſichts der Entrüſtung, mit 
welcher die gekennzeichneten Exceſſe von der Bevölkerung aufgenommen 


wurden, hier nicht wiederholen. 


Der Handwerkerverein) veranſtaltet in dieſem Jahre 
Sylveſtervergnügen im Saale des Schützenhauſes. Gäſte 
können durch Mitglieder eingeführt werden. 

— (Aus der Natur). Von einem Freunde unſerer Zeitung 
wurden uns geſtern mehrere ſchön entwickelte Exemplare Tauſendſchönchen 
überreicht, die in der Weihnachtszeit am Oſtſeeſtrande in der Nähe des 
oſtpreußiſchen Badeorts Crantz gepflückt wurden. An der Stelle, wo dieſe 
zarten Kinder Floras ſproſſen, wie überhaupt am oſtpreußiſchen Seeſtrande, 
hatte bereits Schnee gelegen. 

— (Polizeibericht). 6 Perſonen wurden polizeilich ſiſtirt. 

— (Gefunden) wurde ein goldener Ohrring im Ziegeleiwäldchen. 
— Zurückgelaſſen iſt ein Schirm in einem Biefigen Geihäftslofal, 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,44 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 103 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


§ Mocker, 29. Dezember. (Leichenfund). Am 27. d. Mts. abends 
10 Uhr ift eine unbekannte Frauensperſon anſcheinend Bettlerin auf 
dem Bürgerſteige in der Thornerſtraße todt daliegend aufgefunden worden. 

Podgorz, 28. Dezember. (Verhaftete Diebin). Durch den Gendarm 
Reich wurde geſtern ein Dienſtmädchen verhaftet, welches in Thorn beim 
Malermeiſter Sultz ſich auf das Dienftbuch ihrer Schweſter vermiethet, 
aber bald unter Mitnahme einer Uhr heimlich den Dienſt verlaſſen hatte. 
Hier in Podgorz vermiethete ſie ſich auf ihr eigenes Dienſtbuch. Die 
Fr wurde heute der königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn A 55 
übrt, . A. 

( Podgorz, 29. Dezember, (Verſchiedenes). Die altſtädtiſche evange⸗ 
liſche Gemeinde zu Thorn hat der hieſigen zum Kirchbau ein Geſchenk 


0 ; en von 60 Mk. überwieſen. Außerdem find in der Weihnachtszeit kleinere 

5 Mt. n ſich auf 25 182 Mk. 83 Pf., die Kapftalzinſen auf Beträge zum Kirchbau Herrn Prediger Endemann n — Mit 
. 87 Pf., die einmaligen Einnahmen und Geſchenke auf 10200 dem I. Januar wird die hieſige katholiſche Pfarrftele frei. Der jeßige 
Benfione wurden verausgabt an Verwaltungskoſten 54 Mk. 90 Pf., an Inhaber, Herr Propſt Wendland, hat ſich um eine Pfarre in Provinz 
n für der 99 806 Mk. 11 Pf., für Lehrer ⸗Waiſen⸗ ofen beworben und dieſelbe auch erhalten. — Am 6. Januar ver⸗ 


familien 
Mr. „ne 
gegen 74 615 Mk. 37 


ein 
ſprochen 


fertige Entlaſſung für gerechtfertigt. 


ru 
Manas 
* 


angehörten. denen 273 der deutſchen und 81 der polniſchen Nationalität 


auch dies 


hat ſich dend 
r Gemein hieſigen Hauptbahnhofe ein Mangel an Lagerſchuppen 


eines dritten Schuppens bemüht geblieben. Wegen Mangel 
gelagert äumen müſſen jetzt Getreide: ꝛc. Mengen im Freien 
Auer werden, es liegt in dieſer Beziehung ein Nothſtand vor und in 
amt verlauf Bereitwilligkeit hat das hieſige königl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
andelsl. ufig einen disponiblen Lokomotivſchuppen zu Lagerzwecken der 
gabe den e von fofort zur Verfügung geſtellt. Die endgiltige Ueber⸗ 
gung d Schuppens und etwaige Umbauten hängen von der Genehmi⸗ 
ammer er königl. Eſſenbahndirektion zu Bromberg ab. Die Handels⸗ 
ontrol 3 für den Schuppen einen Beamten anſtellen, welcher die 
ie Sebi er die Ein⸗ und Ausfuhr führt, die Lagerplätze anweiſt und 
s — erhebt. Zur Deckung der Koften fol pro Waggon und je 

— I oder weniger Lıegezeit. eine Gebühr von 1 Mk. erhoben werden. 
anlaſſen Handlung in Culmſee beantragt, die Handelskammer wolle ver⸗ 
Handelt daß für Culmſee ein Bücherreviſor vereidet werde. Die 
reviſor ammer weiſt darauf hin, daß derjenige, welcher als Bücher⸗ 
aufn pitihtet zu werden wünſche, feinen bezüglichen Antrag bei dem 
angerſehnt Gericht ſelbſt zu ſtellen habe. — Der von allen Intereſſenten 
anla N Anſchluß des Bahnhofes Mocker an die ſtädtiſche Fernſprech⸗ 
a nunmehr geſichert. Für das erfte Jahr übernehmen die 
edingutammer und die Intereſſenten die Koften der Anlage unter der 
ei ent Fitz daß für die Folge die Eiſenbahnverwaltung die Anlage für 
ocker 11 8 übernimmt. Wie bedeutend der Verkehr auf Bahnhof 
dort ei ft, gebt daraus hervor, daß im Monat November d. J. u. a. 
260 Te. Manser. find 126 To. Weizen, 500 To. Roggen, 300 To. Hafer, 

a üblenfabrifate, 433 To. Spiritus und Branntwein. 

ift en Streitfall von beſonderer Bedeutung) 
des en den Ortsarmenverbänden Thorn und Mocker durch Entſcheidung 
neh enn desamtes für das N vom 11. November 1893 zu 
folgende des erſteren zum Austrage gekommen. Dieſer Entſcheidung liegt 
arb — Sachverhalt zu Grunde: Die Ehefrau des Arbeiters Koſſeckl 
heman 6. Marz 1892 in Thorn und mußte wegen Mittelloſigkeit des 
Der Urne Koſſecki im Wege der öffentlichen Fürſorge beerdigt werden. 
Heerdt menverband Thorn forderte Erſtattung der 14,90 Mk. betragenden 
ezw 5 nastoſten von dem Armenverbande Mocker, weil die Verſtorbene 
jährigen un Ehemann den Unterflützungs⸗Wohnſitz durch mehr als zwei⸗ 
bis 1. Ottoben erbgochenen Aufenthalt in der Zeit vom 1. April 1889 
vom 14 an 1891 in Mocker beſitze. Thatſächlich hat Koffecki in Mocker 
aber vom * 1889 bis 1. Oktober 1891 gewohnt, in der Zwiſchenzeit 
frafe abgebn Februar bis 4. Mai 1891 eine dreimonatliche Gefängniß⸗ 
re nung in ei ſo daß immer noch 2 Jahre 1 Monat 16 Tage zur An⸗ 
1. Oktober 1891 fr verblieben. In der geit vom 14. Mai 1889 bis 
durch die Gemei Waden aber von dem Koſſecki drei Viertel Jahre hin⸗ 
nicht beigetrieben eſteuern trotz Anwendung der geſetzlichen Zwangsmittel 


werden können. Die Gemeinde Mocker führte aus, 


‚ anftaltet der Wohlthätigkeitsverein einen Maskenball, auf dem zum erſten 
Male hier die Kapelle des Artillerieregiments Nr. 15 konzertiren wird. 


Vergnügungen in 


jetzt allenthalben in Berlin. 


hatte. 


in ein Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 


. —.. „RE 


| 
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Wie dieſer Ball, ſo ſoll auch das 2. Wintervergnügen, bei dem kleinere 
Theaterſtücke von Dilettanten aufgeführt werden ſollen, im Schmul'ſchen 
Saale ſtattfinden. — Am 3. Februar wird im „Hotel zum Kronprinzen“ 
der immer ſtarkbeſuchte und beliebte Faſtnachts⸗Maskenball arrangirt. — 
In demſelben Lokale beabſichtigt die „Reſſource“ am 5. Februar ihr 
erſtes Familienkränzchen zu veranſtalten. So bringt uns die nächſte Zeit 
ülle und Fülle. 


Mannigfaltiges. 
(Die Furcht vor Höllenmaſchinen) graſſirt 
Zwei Arbeitsburſchen fanden bei 
einem Ausfluge einen Gegenſtand, der die Form eines Apfels 
Der eine der jungen Leute hob das Ding auf, welches 
explodirte und ihm den Arm zerſchmetterte, ſo daß der Verletzte 
Es verbrei⸗ 
tete ſich das Gerücht, daß der junge Menſch das Opfer einer 
Höllenmaſchine geworden ſei. Es handelt ſich aber nur um 
einen Feuerwerkskörper, mit welchem die Burſchen unvorſichtig 
umgingen. 

(Ein Liebespaar) verſuchte in Berlin am Dienſtag 
Nachmittag in der Wohnung der Mutter des Mädchens, in der 
Reichenbergerſtraße, ſich durch Zerſchneiden der Pulsadern zu 
tödten. Beide wurden jedoch daran verhindert und dem Polizei⸗ 
bericht zufolge nach Anlegung eines Verbandes nach dem Kranken⸗ 
hauſe am Urban gebracht. — Der Grund zur That ſoll darin 
zu ſuchen ſein, daß ſich der ehelichen Verbindung des Paares 
große Schwierigkeiten entgegenſtellten. 

( Grubenunglück.) Der Förderſchacht der Karlswager⸗ 
grube bei Kattowitz iſt eingeſtürzt. Die Grube befindet ſich voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer. Ein großer Theil der Grubenarbeiter iſt 
brotlos. 

(Zwei flüchtige Bankiers,) Jean und Louls 
Halberſtadt, werden von der Staatsanwaltſchaft zu Altona wegen 
Unterſchlagung bedeutender Summen verfolgt. 

(Galerieeinſturz.) Wie aus Lüttich gemeldet wird, 
ſtürzte in der Kohlengrube „Piquette“ die Galerie auf einer 
Strecke von 600 Meter ein. Ueber die Zahl der Verunglückten 
iſt noch nichts bekannt. Die Rettungsarbeiten werden in vollem 
Umfange betrieben. 5 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Dezember. Das „Hirſch' Bureau“ ver- 
breitet, daß ſich zur Unterſtützung der Wirthſchaftspolitik 
des Grafen Caprivi eine konſervative Gegenliga bildet, 
welche bereits bei der Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages im Reichstage hervortreten wird. — Der 
Wunſch iſt hier jedenfalls der Vater des Gedankens. Von einer 
konſervativen Gegenliga iſt bisher auch nicht das geringſte zu 
ſpüren; im Gegentheil, der Widerſtand gegen die Caprivi'ſche 
Wirthſchaftspolitik breitet ſich immer mehr aus, ſelbſt bis in 
die Reihen der Nationalliberalen erſtreckt er ſich. 

Lüttich, 29. Dezember. Neuerdings ſind hier zwei 
Cholerafälle vorgekommen. Geeignete Gegenmaßregeln ſind 
getroffen. 

Paris, 28. Dezember. Die „Lanterne“ erzählt, man habe 
geſtern die Kette, an welcher der Kronleuchter der großen Oper 
hängt, faſt durchgefeilt gefunden. Die Unterſuchung ſei einge⸗ 
leitet worden. — Die Anklage gegen den Bombenattentäter in 
der Deputirtenkammer, Vaillant, lautet auf Mordverſuch und 
Zerſtörung eines öffentlichen Gebäudes. 


Pape nen 


Athen, 28. Dezember. In der vergangen Nacht explodirten 
an dem Hauſe des Bankiers Syngros niedergelegte Dynamit⸗ 
patronen. Die Thäter find nicht ermittelt. In der Stadt herrſcht 
deshalb lebhafte Erregung. > 

Newyork, 29. Dezember. Für die nächſten Tage 
werden heftige Stürme an den Küſten Englands und Frank⸗ 


reichs ſignaliſirt. — Ein Dynamitdepot in Montevideo er- 


plodirte, wobei 10 Perſonen getödtet und 23 ſchwer verletzt 
wurden. 

Rio de Janeiro, 28. Dezember. Hier find 5 Todesfälle 
an gelbem Fieber vorgekommen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
129. Dez.] 28. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—80 | 215—70 
Wechſel auf Warſchau kurz N 0 215—30 | 215—40 
Preußiſche 3 % Konſols . 85--90 | 85—75 
Preußiſche 3¼½ %, KRoniold . 100-40 100-25 
Preußische 4% Konſols 106—80 10680 
Polch Pfandbriefe 4½ % . 65—90 66-10 
u che Liquidationspfandbriefe — 64—25 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 172— 174-35 
Oeſterreichiſche Banknoten 163— 1162-95 
3 ren Dezember. 145 —50 | 14375 
ai 94 e te 150—75 150 — 
loko in Newyork. 0 66½ 66 
Reeg e e IE 1088 Te 
ezember. ER TREE RT 12T 176575 
Uptil 9 Sch Bob. 131—50 | 130-25 
MN RE 132—25 | 131— 
Rübe DU. San. 6 0 en ART 46—30 | 46—30 
April⸗Mat 94 „ lu im 46—60 | 46—60 
Spring fel ones, 
50er lok ooo „ 50—80 50-90 
70er loköo „ sterne ien 
Dezember „ 31—20 31—20 
i 837—10| 37—10 


lll ee BE 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ 
Königsberg, 28. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,25 Mk. Od. 


Therner Marätpreiſe 
vom Freitag den 22. Dezember. 


niedr. Ihöchſter 
Preis. 
A 


ar 


Benennung Benennung Prei 


3 
Weizen . 100 Kite] 13050 1400 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90] 100 
Roggen 75 115012 o Eßbutter . „, 2100| 220 
Gerſte. 5 1400114 50 [Cier. . Scho 3 60 
gie 2 140014 50, Krebſe 5 — — 

troh(Richt⸗) „ 600] —(— Aale. . . 1 Kilo —i— I — I— 
. | „ 550 706011 8reffen . . „ 1120 
rbſen in 1400 18 0 Schleie . | u — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1140| 150ſ[ Hechte „, — — 
Weizenmehl. „ 606013 80 ][Karauſchen . „, — — 
Roggenmehl 5 560 9 [40 [Barſche . | „ 1420 
rot. ½ Kl.] —I— | — 150) Zander 1 — — 
Rindfleiſch arpfen „, — . — 
v. d. Keule . 1 Kilo] 1/00 -|- Barbinen . 5 + 
Bauchflei ch 7 — 891 2 1 Weißfiſche *. — 140 
Kalbfleiſch . „, 90 1 oo Milch.. 1 Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 100 1 — — a. RN ER — 
Geräuch. Speckk „ 140 — Spiritus. „ 1 
chmalz . „ 1140] 1 leo, (denat.)| „ — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren und Fiſchen ausreichend, 
8 Geflügel und allen anderen Zufuhren von Landprodukten gering 
eſchickt. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 35—40 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
10-80 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 
bis 20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Roſenkohl 20—25 Pf. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 20—30 pro Pack, Porrey 20—40 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 
10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro 
Stück, Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meer⸗ 
rettig 10—50 Pf. pro Stange, Aepfel 8—10 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 
30 Pf. pro Pfd., rothe Rüben 5 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,25—1,50 
Mk. pro Stück, junge 1,50 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 4,75 Mk., ge⸗ 
ſchlachtet 6,00—7,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 4,50 Mk., geſchlachtet 
5,00 Mk. pro Paar, Hafen 2,75—3,00 Mk. pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag nach Weihnachten den 31. Dezember 1893. 
Altſtädtiſche 1 Kirche: 
Borm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Abends (Sylveſter) 6 Uhr: 
Kollekte für die Kirche. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Prediger Endemann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zur Bekleidung dürftiger Konfirmanden. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 8 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Jahresſchluß⸗Predigt. Herr Superintendent Rehm. 

Evangel.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Abends 5 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: ? 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Sylveſter⸗Andacht. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Abends 6 Uhr: Jahresgottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Neujahr den 1. Januar 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Danzig. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Borm. 9 ¼ Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzigkeit. 
Vorm. 11½½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte; 9 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abend mahl. 
Prediger Endemann. 


Herr 


erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn 


Zur Beerdigung des veritorbenen Ka⸗ 
meraden Carl Küster tritt der Verein 
Sonntag den 31. d. M. Nachmittag 
1½ Uhr bei Nicolai an. Schützenzug mit 


Patronen. 
Der Vorſtand. 


Leffentliche Verſteigerung. 
Nächſten Mittwoch den 3. Januar 1894 
von vormittags 9 Uhr ab werden wir 
im St. Georgen⸗Hoſpital in der Katha⸗ 
rinenſtraße hierſelbſt Nachlaßgegenſtände 
und Pfandſtücke, als: i 
ein Bettgeſtell mit Matratze und Keil⸗ 
kiſſen, einen Spiegel mit Konſole, ein 
Kleiderſpind, ein Wäſcheſpind, vier 
Rohrſtühle, eine Cylin deruhr, Wäſche, 
Betten, Kleider u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigern laſſen. 
Thorn den 28. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Algemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 


Einladung zur Generalverſammlung. 
Die am 3. und 21. Dezember cr. ge⸗ 
wählten bezw. vom Magiſtrat hier als 
Aufſichtsbehörde der Kaffe gemäß $ 46° 
des Kaſſenſtatuts ernannten Mitglieder der 
Generalverſtzmmlung der Kaſſe werden zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf 

Sonntag den 7. Januar 1894 

vormittags 11 Uhr 

in den Saal von M. Nicolal, Mauerſtr. 

Nr. 62, hierdurch eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Konſtituirung der Generalverſammlung. 
2. Wahl des Kaſſenvorſtandes gemäß 
34 des Kaſſenſtatuts. 
3. Wahl des Ausſchuſſes a Prüfung der 
Jahresrechnung pro 1893. 
4. Bericht über den Stand der Kaſſe. 
Mitglieder 
der General Verſammlung find: 
1. Kaſſenmitglieder. 
Schriftſetzer K. Swit bei J. Buszezynski, 
mehrer O. Jacob bei Glückmann⸗Kaliski, 
Werkführer F. Konkolewski bei A. C. Schultz' 
Erben, Schriftſetzer N. Meyza bei J. Busz⸗ 
czynski, Schriftſetzer L. Kurjewski bei C. 
Dombrowski, Schloſſer V. Krasnicki bei R. 
Tilk, Schriftſetzer A. Staſiorowski und 
R. Kwiatkowski bei J. Buszezynski, Maurer 
A. Kwiatkowski bei M. Herter, Schrift⸗ 
ſetzer M. Sppankow ei bei C. Dombrowski, 
Schriftſetzer W. Kowalkowski bei E. Lambeck, 
Zimmerpolier J. Straszemski bei C. Roggatz, 
chloſſer F. Suminski bei R. Tilk, Schloſſer 
N. Hemmler bei R. Thomas, Maurer A. 
Ruttkowski in der Gasanſtalt, Schriftſetzer 
E. Illmann bei C. Dombrowski, Stellmacher 
Kowalski bei J. Kuczynski, Maurer L. 
zyczewski bei G. Plehwe, Schneider A. 
Raciniewski bei C. Mallon, Regiſtrator M. 
Sobieralski bei ant der . Fee 
Arbeiter P. Glockhaus bei J. Buszezynski, 
Note L. Apczynski bei Gerſon u. Comp., 
och S. Murawski bei Choraszewska, 
Kontroleur N. Marawski, Schriftſetzer A. 
Standarski bei C. Dombrowski, Aufſeher 
C. Poſiadly bei A. Ferrari, Maurer A. 
Krzywinski, Stellmacher F. Stanislawski, 
Arbeiter S. Szezepankowski, Schloſſer 5 
Wisniewski bei P. Hoffmann. Arbeiter F. 
Winarski bei Hozakowski, Schloſſer B. No⸗ 
wacki bei R. Thomas, Handlungsgehilfe 
E. Schlawin bei E. Szyminski, Schiffs, 
gehilfen Joſef Jarocki, Franz Jarocki, 
Stanislaus Jarockt, Faktor J. Sonnenberg, 
Schloſſer W. Petzold bei R. Tilk, Bureau⸗ 
vorſteher R. v. Trapczynski bei Rechtsan⸗ 
walt Polcyn, Schloſſer F. Behnke bei R. 
Tilk, i W. Borzechowski bei W. 
Böttcher, Schloſſer A. Töpfer und A. Weilack 
bei R. Tilk, Arbeiter A. Rade bei Rittweger, 
Arbeiter L. Glon beim Magiſtrat, Schloſſer 
J. Klarkowski bei R. Tilk, Kutſcher J. Ro⸗ 
gowski bei Ulmer u. Kaun, Fortifikations⸗ 
diätar A. Gerick, Steinſetzer⸗Polier J. Wolff 
bei Großer, Schloſſer P. Vetter bei R. Tilk, 
Arbeiter F. Golinski, Arbeiter J. Jankowiak 
bei C. Dombrowski, Maurerpolier J. Bacz⸗ 
manski und A. Goetze, Schriftſetzer G. 
Maitre Oſtdeutſche Zeitung, Zimmerer J. 
Ewers, Vuchbinder E. Witt bei Weſtphal, 
Schloſſer C. Hoffmann bei R. Tilk, Schrift⸗ 
ſetzer A. Lapinski bei E. Lambeck, Werk⸗ 
führer A. Köhler bei G. Weeſe, Klempner⸗ 
geſellen J. Franke und C. Heiſe bei A. 
Glogau, Maurerpolier F. Leppert, Werk⸗ 
führer G. Funk bei P. Hartmann, Brau⸗ 
meiſter G. Gruczkun bei W. Kauffmann, 
Schriftſetzer R. Liedtke Oſtdeutſche Zeitung. 
2. Arbeitgeber. 

Heilgehilfe und Barbier O. Arndt, Tiſch⸗ 
lermeiſter O. Bartlewski, Kaufmann B. 
Doliva, Schornſteinfegermeiſter 9. Fucks, 
Klempnermeiſter A. a Uhrmacher: 
meifter L. Grunwald, aurermeiſter M. 
Herter, Glaſermeiſter E. Hell, Baugewerks⸗ 
meiſter H. Illgner, Bäckermeiſter H. Ko⸗ 
linski, Töpfermeiſter C. Knaack, Gelbgießer⸗ 
meiſter A. Kuntz, Schneidermeiſter H. Krei⸗ 
bich, Tiſchlermeiſter D. Körner, Schloſſer⸗ 
meiſter L. Labes, Bäckermeiſter H. Lewin⸗ 
ſohn, Böttchermeiſter A. Laudetzke, Reſtau⸗ 
rateur C. Meyling, Inſtrumentenhändler 
G. Meyer, Fleiſchermeiſter W. Romann, 
Bäckermeiſter A. Roggatz, Riemermeiſter E. 
Puppel, Getreidehändler H. Rauſch, Sattler 
meiſter F. Stephan, Feilenhauermeiſter J. 
Seepolt, Bäckermeiſter O. Sztuczko, Kon⸗ 
ditor R. Schulz, Klempnermeiſter R. Schulz, 
Uhrmachermeiſter R. Scheffler, Tapezier P. 
Trautmann, Fleiſchermeiſter G. Tews, Kauf⸗ 
mann F. Zährer, Klempnermeiſter H. Zittlau. 

Thorn den 28. Dezember 1893. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
K. Swit, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Montag den 22. Jannar k. J. vor- 
mittags 10 Uhr findet im Bureau der 
Garniſonverwaltung Thorn ein öffentlicher 
Verding über Lieferung von Geräthen ftatt 
und zwar werden verdungen: 

Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Tapezierer⸗, Böttcher⸗ 
und Stellmacherarbeiten, ſowie die Lieferung 
von Glaswaaren und irdenem Geſchirr, 
Fe ee Lampen, Laternen und 

eugrollen. 

Bedingungen liegen im Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Garniſonverwaltung Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 30. Dezember 1893 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt: ? 
eirca 300 Flaſchen Rothwein 

zwangsweiſe verjteigern. 
Thorn den 29. Dezember 1893. 
Sakolowaky, Gerichts vollzieher. 


Gewerbeschule für Rädchen 


zu Thorn. 


Der nächſte Kurſus (19.) für doppelte 


Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗[ In schönster Auswahl bei 


ſchaften beginnt 
Dienſtag den 9. Januar 1894. 


Anmeldungen nach begonnenem Unter⸗ 


richt können nicht berückſichtigt werden. 
Julius Ehrlich, 
Thalſtraße 21. 


empfiehlt Albert Schultz. 


Rheiniſche 


Kompotfrüchte 


in 
empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Unfere anerkannt vorzüglichen Spezialitäten: 


Nordland-Hunſch 


mit Burgunder und Vanille 


½ Origfl. Mk. 3, — ¼ Origfl. Mk. 1,60, 


Ingber Magen-Wein WE 


/ Origfl. Mk. 2,25, — ½ Drigfl. Mk. 1,15, 


Braunschweiger Getreidekorn 


/ Origfl. Mk. 1,25, — ½ Origfl. Mk. 0,65, 


Askulon 


Dein ca. 75 / tr. Inhalt Mk. 1,50 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


(Bactrer Schnaps) 


Hugo Hesse & Go., 
THORN, Unterm Lachs, Culmerstr. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich eine 


grosse Ausstellung in Neujahrskarten 


ernſten, humoriſtiſchen und ſatyriſchen Juhalts, über 1000 Muſter, 


einlade; gleichzeitig empfehle meine 


lithographirten und in Goldheissdruck gefertigten 
Neujahrskarten 


mit Namenunterdruok, schon von 12 Stück an, welche in Thorn wie 


Iithographirte Visitenkarten 


auch nur von mir allein gefertigt werden; 


ferner halte 


grosses Lager in Cotillon-Orden, 
Knallbonbons 


(mit ſcherzhaften Einlagen und Kopfbedeckungen), 


Ball⸗ und Tiſchkarten, 


RE Somptoin-, Wochen, Wand- und Abreiß Kalender, 


Contobücker, feinſte rheinländiſche Poſtpapiere, 
Canzlei-, Concept- und Packpapiere, Hanf-Couverts, 
Tinten und Federn etc. 


zu billigſten Preiſen. ME 
Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18, 


(Gegründet 1876). Lith ogruphi ſche An ſtalt (eegrundet 1870), 


Papier-, Schreib⸗ und Zeichen ⸗Materialien⸗Handlung. 


Speeialität: Cassetten „Margaret Mill“. 


Echte Düsseldorfer 


Punſch⸗Eſſeuzen 


empfiehlt A 5 
A. Mazurkiewicz. 


Sauerkohl, 

Saure Gurken, 
Senf⸗Gurken, 

Preißelbeeren (ſelbſteinge⸗ 


macht), 
Schleuder: Honig, 
geſchmolzene Maibutter, 
Teltower Rüben, 
geſchälte Erbſen, 
Neunaugen, f 


Junſch 


empfiehlt J. 6. Adolph. 


Herr Richard Görtz, 


Wirthſchaftsinſp., ſ. Zt. in Lulkan, Kreis 

Thorn, wird güt. gebet., mir gl. 1 

enthalt mitzuth., z. Ang. ſ. wicht. 
ER 


Auf 
ngel. 
. u in K. 


Feinſte 


eflenzen 


Bitte zu beachten! 


Gegen Räſſe und Kälte empfehle ich 


meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


K. Marks, 
Gerberſtr. 35, J. 


eufahrskarten 


8iin größter Auswahl 


oſen, billiger als in Gläſern, 


Brat⸗ und ſtets friſch geräu⸗ 
cherte Heringe, 
Apfelwein 


empfiehlt billigſt 


A. Rutkiewicz, 
27. Schuhmacherstr. 27. 
„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ME 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeheuwärmer, alle Arten 
ilz-, Rork-, Itroh-, Lofah- u. andere 
inlegeſahlen. ummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Sabre, fene deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
muß nur das Allerbeſte. 

lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und 6. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Hutfabrikant, 

Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Im Waldhäuschen 
ſind mehrere kleine und große möblirte 
Wohnungen mit auch ohne Penſion 4% 


E. F. Schwartz. 


Artushof. 
Im großen Saule. 


Sonntag den 31. Dezember (Sylvesterabend). 


Grosses humoristisches Concert 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 
unter Mitwirkung 


der humoriſtiſchen 


Ledder Badekapelle 


geleitet von ihrem Kapellmeiſter August Kulieke. 
Ferner: 


Kapellmeister Blasius auf seiner Durchreise A 
und die 
„Pech über Pech- Kapelle!“ 


Sämmtliche fremde Kapellen in Koſtümen. 


— Graßartiger Racherfolg. 


Anfang 8 Uhr. 


= 
Eutree 50 Pf. 


Ein Bild der Ledder Badekapelle iſt im Schaufenſter des Herrn F. Duszynski, 
Breiteſtraße, ausgeſtellt. 


Montag den 1. Januar 1894: 


Grosses Extra- Concert 


von derſelben Kapelle. 


Der nächſte Kurſus für 


Körperbildung und Tan; 


einſchließlich 8 
Menuett à la reine 


beginnt den 8. Januar 1894. Die Auf⸗ 
nahme findet von heute an in meiner 
Wohnung, Vaderſtr. 20, III. Etg., ſtatt. 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe und zur geneigten Anſicht und Benutzung mein N A a 


igten haben Zutritt. 
Hochachtungs voll 


C. Haupt, 


Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


Zum Neujahrsfeſte 
empfiehlt verſchiedene Punſchextrakte: 
Burgunder, Schlummer, Kaiser., 


Ananas- und Arrac- 


Punsch 


in bester Qualität. 


G. Hirschfeld, 


Culmerstrasse 6 
und Filiale: Breitestrasse. 
Empfehle meine diesjährigen 


Fedlen Kanarienvögel, 
„Tag⸗ und 110 0 zum Preiſe 
e von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht 
12 wird umgetauſcht. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunlckli. 
Lehrlinge zur Schloſſerei 
verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Knechte, Mägde, Burſchen, 

Kuhfütterer ꝛc. 


erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn 
koſtenfrei nachgewieſen durch 


H. Pruss, Mauerſtr. 22. 
Mittagstiſch zu haben Paulinerſtraße 2. 


gefällt, 


von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz, Blut⸗ 


und Leberwürſtchen 
5 bei Benjamin Rudolph. 
2 Wohnungen m. gemeinſch. Balkon, ev. 
im ganzen, zu herabgeſetztem Preiſe zu 
verm. Näh. d. Wunsch, Brückenſtr. 24. 
R 3 Treppen, von fofort 
Eine Vohnung, zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Gerechteſtr. 2. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig 3. v. Ju 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Ein möbl Jim. Glilabethfir, 1 zu verm. 
Auskunft ertheilt M. Kaliski. 


Eins möbl. Wohnung, I. Etage, auf 
Wunſch Burſchengel. vom 1. Januar 
Gerſtenſtraßſe 10 zu vermiethen. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 
öbl. Wohnungen, m. u. o. Burſchgl., 
zu vermiethen. Bankſtr. 4, part. 
2 möb. Z. find ſof. z. verm. Neuſt. Markt 23,11. 
Möbl. Jim. v. jof.3. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Mei Wohnung, Mellienftrafe 58, 
iſt zu vermiethen. 
Thomas, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Mö bl. Zimm. n. Kab. u. Burfchengel. 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 
Möblirted Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 
Bm 20 iſt die I. Etage, 6 J., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
Ein gut möbl. Zim. v. 1. 1. 94, 1 Tr. n. 
v., zu vermiethen Paulinerſtraſſe 2. 


Laden nebſt Wohnung vom 1. 


Januar zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. R. Schulz. 


Druct und Verlag von C. Dombrow Ii in Thorn. 


Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Handwerker-Vereii 
Sylvester vergnügen 


im Schützenhause. 
Bejang, Thenteraufführung u. Talh 


Mitglieder frei, durch Mitglieder einge“ 

führte Gäſte zahlen 75 Pf. — 
Zum Besten des 3 

Kinder-Bewahr-Vereins. 


Donnerstag d. 4. Januar 1894 abends 10 


im grossen Saale d. Artushofes: 


Wohlthätigkeits⸗Concerl. 


Der Verstand. 


GIROUS 
Blumenfeld & Goldkette, 


TH O RN. 
Sonnabend den 30. 
d. Mts. bleibt der Cirkus ge 
ſchloſſen. BE 


Sonntag den 31. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 

Die Direktion 
Volks-Garten. z, end, 
Orcheſtrion⸗Concert 


mit neuem Programm. 


Eintritt frei. Paul Schul“ 


Volks- Gurten. 


Sonntag den 31. Dezember 
(Sylveſter⸗Abend): 
Erste grosse 


Masken⸗Redoulk, 


Neue elegante Dekoration 
des großen Saales. 

Entree: Maskirte Herren 
1 Mk. Mastirte Damen frei. 
8 Zuſchauer 50 Pf. 
Siafenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles nähere die Plakate. 

5 Das Comite®- 


jener Café-Mocker. 


Am Neufahrstage: 


Großer 


Maskenball, 


verbunden mit 
großer Baumplünderung. 


Um 12 Uhr: f 
Große Fahnenpolonaiſt 
geführt von einer ſpaniſchen Muſikkapelle, 
Entree: Mask. Herren 1 Mk., mas! 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhf- 
Das Comitee. 
Die wertben Wäſte, welche zum Rappen 
feſt a 10 5 55 geladen waren, ſind 
hiermit auch zu dem 


grossen Sylvester-Ball 


ergebenſt eingeladen. 
W. Riemer. 
Anfang 10 Uhr. 
ittlere Wohnung, 
1. Etage, Schuhmacherſtr. 17 fof. 3. bern: 


ohmung von 3 Zimmern zu vermietheit- 
W̃ 3 Seglerſtraſſe 18. 


— 
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Neujahrskarten !‘ 
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